
.

Unser Wetter

Sonne setzt sich durch
Nach einem Wechselspiel von
Sonne und Wolken treibt fast un-
gestörter Sonnenschein die Tem-
peraturen im Rheintal auf 20 Grad.
In Simmern und Kastellaun werden
18 bis 19 Grad erreicht.
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Hahn: Land ist
offen für Fraport
Flughafen Dialog läuft
M Flughafen Hahn. „Wir sind offen
für eine Kooperation mit der Frank-
furter Flughafengesellschaft Fra-
port.“ Mit dieser Feststellung re-
agiert Infrastrukturminister Roger
Lewentz auf Forderungen aus den
Reihen der CDU, Land und Flug-
hafen Hahn müssten das Gespräch
mit dem Land Hessen und dem
Flughafen Frankfurt suchen.

Sowohl beim Besuch des Frank-
furter Oberbürgermeisters Peter
Feldmann, der sich auf Einladung
von Minister Lewentz zusammen
mit dem Mainzer Oberbürger-
meister Michael Ebling 2013 auf
dem Hahn über die Entwicklungs-
möglichkeiten des Flughafens in-
formierte, wie auch in Gesprächen
mit seinen hessischen Ministerkol-
legen habe er stets die Chancen ei-
ner Kooperation im operativen Ge-
schäft betont, so Lewentz.

Auch bei jüngsten Gesprächen
mit der Fraport-Spitze habe er die-
ses Thema erneut angesprochen.
Mit seiner 24-Stunden-Genehmi-
gung, guten Verkehrsanbindun-
gen, kurzen Umschlagszeiten und
einer hoch motivierte Mannschaft
biete der Hahn viele Vorteile.

Rhein-Hunsrück
Y Fotos, Videos, Berichte auf www.rhein-zeitung.de/rhein-hunsrück

101 Epigramme aus Schäfers Feder
Der Bopparder Schriftsteller Wendel Schäfer
publiziert jedes Jahr ein Buch. Nach drei Jahren
sind wieder Epigramme an der Reihe. Es trägt
den Titel „Nebensätzlichkeiten“. Seite 12

Tunnel: Lewentz wendet sich an Bahnchef
Neubauprojekt Minister
spricht in seinem Brief
Klartext – Kontakt auch
mit Dobrindt gesucht

Von unserem Chefreporter
Volker Boch

M Oberwesel/St. Goar. Das Vorha-
ben der Deutschen Bahn, statt ei-
nes Tunnelneubaus die Sanierung
der drei in die Jahre gekommenen
Tunnels bei St. Goar vorzunehmen,
schlägt weiter Wellen. Das Land
Rheinland-Pfalz bringt gegenüber
dem Unternehmen seine Verwun-
derung zum Ausdruck, wie der
rheinland-pfälzische Innenminister
Roger Lewentz (SPD) im Interview
mit unserer Zeitung bekräftigt. Mit
Schreiben an Bahnchef Rüdiger
Grube und Bundesverkehrsminis-
ter Alexander Dobrindt hat Le-
wentz auf die jüngsten Informatio-
nen reagiert.

Land unterstützt die Region
Der Mainzer Minister hat in der
vergangenen Woche an Grube ge-
schrieben und die Position der Lan-
desregierung deutlich gemacht.
Lewentz verweist in seinem Brief
darauf, dass das im Herbst 2013 in
der Region bekannt gewordene Sa-
nierungsprojekt der Bahn im Zuge
der Sitzungen des Arbeitskreises
die Forderung ergeben hat, dass

ein Umfahrungstunnel von St. Go-
ar und Oberwesel gebaut werden
soll. Der Innenminister schreibt
wörtlich: „Das Land hat diese For-
derung unterstützt, weil dadurch
bereits mittelfristig im Bereich die-
ser beiden Ortslagen ein wesentli-
cher Beitrag zur Lärmentlastung im
Mittelrheintal geleistet werden
kann.“ Lewentz führt weiter aus,
dass das Land den Tunnelneubau
bewusst für den Bundesverkehrs-
wegeplan angemeldet hat, „da ein
derartiges Projekt nicht mehr voll-
ständig als Ersatzinvestition ge-
wertet werden kann.“ Bundesver-
kehrsminister Dobrindt hat dem In-
nenministerium nach dieser An-
meldung laut Lewentz noch im
Februar dieses Jahres mitgeteilt,
dass dieser Tunnel für den neuen
Bundesverkehrswegeplan geprüft
werden soll.

Nur wenige Tage, nachdem Do-
brindt diesen Brief in Richtung
Mainz auf den Weg gebracht hatte,
wurde am Mittelrhein jedoch be-
kannt, dass die Bahn derzeit nicht
daran denkt, eine Umfahrung der
beiden Städte zu bauen, sondern
lediglich eine Sanierung der Tun-
nel am Bank-, Bett- und Kammer-
eck zu realisieren. Lewentz drückt
im Brief an Grube sein großes Er-
staunen über diese Entscheidung
aus. Es sei nachvollziehbar, dass
diese Nachricht „vor Ort heftige
Reaktionen ausgelöst hat“.

„Ich möchte Sie daher bitten,
die Anmeldung des Landes für ei-
nen Umfahrungstunnel vor diesem
Hintergrund mit Nachdruck zu ver-
folgen, damit der mittelfristige Bei-
trag zur Lärmentlastung in diesem
Bereich auch wirklich geleistet
werden kann“. Der Minister führt

weiter aus, dass es aufgrund der
längeren Verfahrensabläufe für den
Umfahrungstunnel durchaus not-
wendig sein könne, Instandhal-
tungsarbeiten an den bestehenden
Tunneln vorzunehmen, bevor die
neue Umfahrung in Angriff ge-
nommen werde. Dies solle die
Bahn dann aber auch entspre-
chend kommunizieren.

Bund soll Planung prüfen
Parallel zu seinem Schreiben an
Grube hat sich Lewentz auch an
den Bundesverkehrsminister ge-
wandt. „Ich begrüße es, dass Sie
diesen Umfahrungstunnel für den
Bereich von St. Goar und Oberwe-
sel für den neuen Bundesver-
kehrswegeplan 2015 überprüfen
lassen“, schreibt Lewentz und ver-
weist dann auf die neuerliche,
konträre Überlegung der Bahn. Er

skizziert, dass die „faktische Ab-
sage der DB AG“ an die Umfah-
rung der beiden Städte aktuell vor
Ort für Verärgerung gesorgt hat.

Der Minister bittet seinen Berli-
ner Kollegen darum, dass er die
Anmeldung des Landes für die Um-
fahrung „mit Nachdruck“ weiter
verfolgen möge, „damit das auch
von der Bundesregierung verfolgte
Ziel einer nachhaltigen Lärment-
lastung in diesem Bereich auch tat-
sächlich erreicht werden kann“.
Zudem macht sich Lewentz in die-
sem Schreiben erneut für die eben-
falls für den Bundesverkehrswe-
geplan angemeldete alternative
Güterzugstrecke zur Entlastung des
Mittelrheintals stark.

Z Lesen Sie ein ausführliches
Interview mit Innenminister

Roger Lewentz auf Seite 15

Ruhelos: So unermüdlich, wie der Bahnlärm das Mittelrheintal seit vielen Jahren erfüllt, wird nicht nur von der Stadt Oberwesel ein neuer Tunnelbau ge-
fordert, der sowohl St. Goar als auch Oberwesel deutlich entlasten würde. Foto: Thomas Torkler

Gefordert: Bahnchef Rüdiger Grube
erhielt Post aus Mainz. Foto: dpa

Polizei erwischt etliche Raser an B 50
Kontrollen Bilanz zum
Blitzermarathon mit Licht
und Schatten

M Simmern. Der 24-Stunden-
Blitzermarathon war am vergange-
nen Donnerstag. Nun hat die Poli-
zeidienststelle in Simmern Bilanz
gezogen.

Die Simmerner Beamten hatten
vormittags bei Unzenberg an der
B 50 in Fahrtrichtung Trier eine
Kontrollstelle errichtet. In der Zeit
von 7 bis 12 Uhr wurde dort die Ge-
schwindigkeit überprüft. Das führte
zu insgesamt 37 Beanstandungen,
die sich aus elf Verwarnungen und
26 Ordnungswidrigkeitenanzeigen
zusammensetzen. Zweimal musste
sogar ein Fahrverbot ausgespro-
chen werden. Der schnellste Raser
wurde hier mit 172 Stundenkilo-
metern gemessen. Auch ein Fern-
sehteam von SAT 1 interessierte
sich an diesem Tag für die Kont-
rollstelle an der stark frequentierten
Bundesstraße zum Flughafen Hahn.

Hier bauten die Beamten dann
auch am Nachmittag von 13 bis 16
Uhr ihre Messgeräte auf. Diesmal
kam es zu 29 Beanstandungen, da-
von 17 Verwarnungen und zwölf

Ordnungswidrigkeitenanzeigen.
Drei Fahrverbote wurden verhängt,
wobei es ein Autofahrer auf 176
Stundenkilometer brachte.

Doch auch die Kommunen kon-
trollierten an Brennpunkten. So
wurde in Kastellaun in der Bop-
parder Straße der Bereich an der
Bushaltestelle in Richtung Trier un-
ter die Lupe genommen. Von 9 bis
11 Uhr wurden 530 Fahrzeuge ge-

messen. 28 Fahrzeugführer wurden
verwarnt, eine Ordnungswidrigkeit
wurde ausgesprochen. In der Zeller
Straße in Richtung Trier fielen in
der Zeit von 13.45 bis 14.45 Uhr bei
218 gemessenen Fahrzeugen neun
Fahrer auf, die dann verwarnt wur-
den. In zwei Fällen kam es zu einer
Ordnungswidrigkeit. Bei beiden
Messstellen handelte es sich um
von Bürgern vorgeschlagene Stel-

len, ebenso wie beim „(B)Renn-
punkt“ in Kirchberg. Hier wurde in
der Schulstraße, Fahrtrichtung
Schulzentrum kontrolliert, wo eine
Höchstgeschwindigkeit von 30
Stundenkilometer zulässig ist. Zwi-
schen 8 und 14 Uhr wurden bei 466
gemessenen Fahrzeugen 28 Ver-
warngelder verhängt. Die maxima-
le Geschwindigkeit betrug hier 48
Stundenkilometer.

Anmehreren Stellen imKreis kontrollierte die Polizei Fahrzeugführer.Wie hier an der B50 bei Kirchbergwaren einige
Fahrer zu schnell. Foto: Werner Dupuis

Kommentar

Volker Boch
zur Debatte um
den Bahntunnel

Ein sehr
bescheidenes
Resultat

B islang steht die Aussage im
Raum, dass die Bahn kei-
neswegs an den Neubau

eines Tunnels am Mittelrhein denkt,
sondern die drei bestehenden Bau-
werke bei St. Goar zu sanieren be-
absichtigt. Erst in einem zweiten
Schritt will sie dann weitere Inves-
titionen, sprich einen neuen Tun-
nel, diskutieren. Das ist das offizi-
elle Ergebnis eines mehr als ein-
einhalb Jahre dauernden Prozes-
ses, der immer wieder Anlässe ge-
boten hat, kritische Fragen zu stel-
len. Der von der Bahn einberufene
regionale Arbeitskreis hatte zwar
einen Tunnel favorisiert, der so-
wohl St. Goar als auch Oberwesel
entlasten würde – aber der Kon-
zern hat nun andere Pläne. For-
mulieren wir es einmal höflich: Im
Sinne der Bevölkerung ist dies ein
sehr bescheidenes Resultat.
Seit Jahren, Jahrzehnten, einer ge-
fühlten Ewigkeit kämpfen viele
Menschen am Mittelrhein gegen
den Bahnlärm. Gewiss, hier geht es
um einen Tunnel, der „nur“ einen
Teil der Region entlastet. Dahinter
steht allerdings die Frage, wie die
Bahn grundsätzlich mit den Men-
schen vor Ort, mit ihren Kunden –
und den per Steuerabgabe letztlich
auch als Finanziers tätigen An-
wohnern umgeht.
Der Konzern hat immer noch keine
öffentliche Mitteilung zu diesem
Thema gemacht. Der Berliner CDU-
Staatssekretär Peter Bleser hat le-
diglich auf Anfrage von der Bahn
erfahren, dass sie derzeit keinen
Tunnelneubau plant. Falls diese
Nicht-Information der Bevölkerung
durch die Bahn gezielte Taktik
war, wäre es ein Affront.

Neue Regeln für
rote Nummer
Zulassung TÜV-Plakette ist
jetzt zwingend notwendig
M Rhein-Hunsrück. Seit dem 1. Ap-
ril gelten neue Regeln für die Er-
teilung von Kurzzeitkennzeichen
für Überführungs- und Probefahr-
ten, sogenannte rote Nummern-
schilder. Die Kurzzeitkennzeichen
gibt es nur noch für Fahrzeuge mit
gültiger Hauptuntersuchung (HU).
Wenn die Fahrt direkt zu einer Kfz-
Prüfstelle im jeweiligen Zulas-
sungsbezirk geht, ist keine HU-
Plakette nötig. Werden dort Män-
gel festgestellt, ist der Weg zur
Werkstatt erlaubt. Neben dem Ver-
sicherungsnachweis (eVB) und dem
Personalausweis müssen nun auch
die Fahrzeugdokumente und die
TÜV-Bescheinigung vorgelegt
werden. Weitere Infos unter
www.rheinhunsrueck.de.
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